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Tischtennis: Zwei Mannschaften des TSV waren im Einsatz und landeten prompt zwei Siege

möglich, da er sich auf seinen Stab
ausgebildeter Trainer verlassen
kann, die ihn in seiner Abwesenheit
würdevoll vertreten und dies auch
während der Weltmeisterschaft kön-
nen. Jetzt bereitet sich die Karateab-
teilung auf einen großen Anfänger-
kurs vor, der auch bisher „nichtinte-
ressierten“ Trainingssuchenden
diese schöne Kunst mit all ihren
Aspekten näher bringen soll. sake

immer noch einer der international
bekanntesten deutschen Fußball-
spieler unsere Zeit ist. Nach der Be-
sichtigung der Spiel- und Trainings-
orte ging die Delegation weiter zum
Stadion von Borussia Mönchenglad-
bach und schließlich zum VfL Wolfs-
burg, um sich über die Qualität der
Stadien ein Bild zu machen.

Für den Trainer der Karateabtei-
lung ist diese Volontiersarbeit nur

TAUBERBISCHOFSHEIM. Der Chef-
trainer der Karateabteilung des TSV-
Tauberbischofsheim, Schlatt, war
wieder als Vermittler für die engli-
sche Nationalmannschaft unter-
wegs.

In der Vorbereitung auf die dieses
Jahr in Deutschland stattfindende
Fußball-Weltmeisterschaft der
Frauen traf das Management aus
England mit ihrem TLO Schlatt zu-

sammen, um die letzten Stadien und
Hotels zu begutachten. Ein TLO
(Team Liaison Officer) kümmert
sich um alle organisatorischen und
sprachlichen Belange seiner zu be-
treuenden Mannschaft Vorort und
delegiert Wünsche dieser Gast-
mannschaften weiter.

Bei ihrem Besuch bei Bayer Le-
verkusen gab es natürlich eine Be-
gegnung mit Michael Ballack, der

Der Cheftrainer der TSV-Karateabteilung, Schlatt, war zusammen mit der englischen Fußball-Frauennationalmannschaft im Vorfeld der Weltmeisterschaften unterwegs. Unser

Bild zeigt (von links) Schlatt, Managerin Carolin Clay, Bundesliga-Profi Michael Ballack, die englische Nationaltrainerin Hope Powell, Physiotherapeutin Tracy Lewis und

Techniker Phillip Worrall. REPRO: FN

TSV-Karateabteilung: Cheftrainer Schlatt mit der englischen Frauen-Fußballnationalmannschaft unterwegs

Treffen mit Michael Ballack

YouGo: Gottesdienst in St.
Bonifatius gefeiert

Salz
für die
Erde sein
TAUBERBISCHOFSHEIM. Salz ist viel-
seitig. Es würzt Speisen und schützt
sie vor dem Verderben. Salz ist aber
mehr als nur ein wertvolles Lebens-
mittel. Den unterschiedlichen Be-
deutungen des Salzes spürte der Ju-
gendgottesdienst in der Pfarrkirche
St. Bonifatius nach. Den „YouGo“
mit kreativen Ideen und moderner
Musik hatte die KJG St. Bonifatius
zusammen mit Dekanatsjugendre-
ferent Guido Imhof vorbereitet, die
Band „grenzenlos“ sorgte für die
musikalische Gestaltung.

Wer kocht, benötigt viele Zutaten.
Fehlt Salz, schmeckt jedes Gericht
nur fad. Die kurze Eingangszene des
Jugendgottesdienstes machte deut-
lich, wie wichtig das „Salz in der Sup-
pe“ ist. Im christlichen Kulturraum
hat das Salz noch eine weitere Be-
deutung. Im Matthäus-Evangelium
bezeichnet Jesus seine Jünger als
„Salz der Erde“ und „Licht der Welt“.

Die Jugendlichen verstanden die
biblische Erzählung als Auftrag: „Wir
sind Salz und sollen das Leben ande-
rer durch gute Taten bereichern“, er-
klärte Leonie Bach. Wer Gottes Ord-
nung der Liebe, des Friedens und der
Machtlosigkeit in der Welt lebe, sei
für seine Umgebung wie Salz oder
Licht. „Das eigene Lebenszeugnis
kann anderen Orientierung, Halt
und Stärke geben“, pflichtete Katha-
rina Seelmann bei.

Die kreative Aktion im YouGo
griff diese Überlegungen auf. Die
Gottesdienstbesucher waren aufge-
fordert, sich Situationen zu überle-
gen, in denen sie für andere Men-
schen „Salz der Erde“ gewesen sind.
Anschließend durfte jeder eine Prise
Salz in den großen Kochtopf geben.
Schließlich sollte die Suppe Ge-
schmack bekommen. Die Jugendli-
chen ermunterten die Gläubigen,
auch künftig im Alltag entsprechend
zu handeln. „Wenn jeder nur eine

Waldkindergarten:

Streuobstwiese gesucht

Neues
Projekt
TAUBERBISCHOFSHEIM. Der Wald-
kindergarten „Kinderwald“ freut
sich über eine großzügige Spende
von der Arbeiterwohlfahrt und hat
schon Pläne bzw. Wünsche über die
Verwirklichung eines neuen Lang-
zeitprojektes: Der Erwerb einer
Obstwiese.

Tobias Hornung ist Erzieher im
Waldkindergarten und gleichzeitig
ausgebildeter Fachwart für Obst-
und Gartenbau. Für ihn und seine
Kolleginnen ist es wichtig, dass
Streuobstwiesen gut gepflegt wer-
den und auch die Lebensmittel sinn-
voll genutzt sind. Eine Möglichkeit,
die Kulturlandschaft zu erhalten ist
es, bereits bei den Kindern anzufan-
gen. Wenn ein Kind einen frischen
gesunden Apfel von einem Baum
pflückt und hineinbeißt und man
sagt, dass dieser Apfel noch nie den
Boden berührt hat und auch noch
von keinem Menschen berührt wur-
de, weckt man Interesse.

Über die Kinder können Eltern in
Schnittkurse einbezogen werden,
gemeinsames Ernten und Keltern
würde zu einem gemeinschaftlichen
Ereignis werden. Hier könnte das
Wort „Lebensmittel“ wieder mit Ge-
sundheit und Arbeit in Verbindung
gebracht werden. Die jahreszeitlich
bedingten Arbeiten rund um eine
Streuobstwiese sind für Tobias Hor-
nung Basiserfahrungen für Kinder
mit den positiven Nebeneffekten ge-
sunder Nahrungsmittel, Erholung,
Produktion, Natur- und Umwelt-
schutz und intensivere Erziehungs-
partnerschaft durch gemeinschaftli-
che Arbeit.

Auch könnte man sich vorstellen,
jeder Vorschulkindergruppe am
Ende ihrer Kindergartenzeit einen
Baum zu pflanzen. Tobias Hornung
spricht von alten, erhaltenswerten
Obstsorten, die er am liebsten mit
den Kindern noch mit Schildern aus-
statten würde, um für die Öffentlich-
keit eine Art Obstwiesenlehrpfad zur
Verfügung zu stellen.


